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Deutſcher Reichstag, 


97. Sitzung vom 13. April, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


der Tagesordnung ſteht F K 1 
kr ehe Abg. Bade Demi bie 3 e fut e Shad 
dem Herrn Reichskanzler Thatiachen bekannt, welche geeignet er⸗ 

ſcheinen, das vom Herrn Kriegsmini annt, he geeig 
ärz über den Bildungs ſt iniſter in der Sitzung vom 13. 
kruken geäußerte abfällige and der oftfrieltihen Re⸗ 

Abg. Ha cke fr.) rekapurbeil zu rechtfertigen 

Kriegsminiſter gemachten A pitulirt die in jener Sitzung vom 
miniſter beleidigende Aeuß usführungen, in denen der egs⸗ 
wehrlente damit entſchuldſet ungen eines Hauptmanns gegen Land⸗ 
Rekruten kenne nicht digt hatte, daß er ſagte, die Hälfte der 
damals in der Sitzun einmal den Namen des Kaiſers. Ich war 
Aeußerung des Krie nicht zugegen, ſonſt würde ich gegen dieſe 
dieſer Erklärung des inüitere ſofort proteſtirt haben. In Folge 
un eritim Kriegsminiſters hat ſich eine Aufregung 
tigt, die an tung in hohem Grade der Oſtfrieſen bemäch⸗ 
du Stärke und Ausdehnung der Freude zu vergleichen 


1 Preuß Oitfeiestand herrſchte, als die Oſtfrieſen im Jahre 1866 


ax dieſe Be i i 
Interpellatiolt Bewegung eine berechtigte, dann iſt es auch die 
a Meinung und der meiner Landsleute einen doppelten Vor⸗ 
ili den Vorwurf mangelnder Intelli 
an Pate nicht normalen, Kulturzuſtandes und des 
Mini atriotismus. Man darf nicht einwenden, daß der 
ernster nicht den Bildungsstand der Dftfriefen überhaupt, ſon⸗ 
Nett nur den der Rekruten meinte; denn der Bildungsſtand der 
ir den, iſt für die Bildung des Volkes überhaupt entſcheidend. 
es kozweifeln nicht an der bona fides des Kriegsminiſters, aber 
rundenmt bier lediglich darauf an, daß dieſe gravirenden Aeuße⸗ 
ugen überhaupt gefallen find. . j ; 
We Meine Landsleute verdienen diefen Vorwurf in keiner 
e. 


— 2 Kulturzuſtandes der Deutſchen überhaupt. Oſtfriesland 
eutſchlands 


angels 


Prozent der Rekruten A i 
Oftfeiesland en Analphabeten ſind, 


Ban: 1 1 5855 * 
nter dieſen Umſtänden begreifen meine La 1 ; 
Schlüſſe, die auf die Kulkurverpältniſſe N Salman 15 5 
een find, und der Unmutb, der in meiner Heimath darüber 
— anden iſt, iſt u. zu erklärlich. Wenn der Herr Kriegsminiſter 
frlezdwie in Zweifel darüber geweſen wäre. ob die Leute in Oſt⸗ 
land den übrigen Bewohnern Deutſchlands an Bildung und 
dentriotismus zurückſteben, ſo hätte ihn eine einfache Rückfrage an 
en errn Reichskanzler eines Beſſeren belehren müſſen. 
& Nach privater Rückfrage beſtreiten meine Landsleute, daß eine 
50 Alnation der Retruten im vorigen Jahre mit dem Erfolge, daß 
© dent den Namen des Kaiſers nicht Haben nennen 
nen, ſtattgefunden hat. Selbſt wenn auch die etwa eingezogenen 
rung en Berſchte an den Herrn Kriegsminiſter die damalige Aeuße⸗ 
* — richtig bezeichnen ſollten, jo möchte ich ihn doch erſuchen, 
Wer eitere Informationen einzuziehen, namentlich dahin, in welcher 
wifſen überhaupt die Frageſtellung erfolgt iſt, ob etwa ein Nicht⸗ 
all angenommen worden iſt, wenn zum Namen des Kaiſers die 
Haupt an bt binzugefügt worden iſt. An ſich ist es doch über⸗ 
100 Naatnicht recht denkbar, wie denn eruirt worden fit, daß von 
nach detruten 50 den Namen nicht gewußt baben, da doch jedenfalls 
Wort gegezrſten 4 oder 5 Gefragten der folgende die richtige Ant, 
ſelſaten seit baben muß und die übrigen dann dieſelbe auch 
agen Meta dem, was ich erfahren babe ſchmeiſen dieſc unglück⸗ 
Landang deuten auf einen einzigen zufammen. Und zwar It der 
Deka Fadaß, als im Januar die Entlaſſung der beleidigten 
Rekedten daß ner erfolgte, der betreffende Hauptmann ſich darüber 
Nameten ſich din jo niedriger Kulturzuſtand unter den oſtfrieſiſchen 
Wir dan ech dab ein Be im vorigen Herbſt ſogar den 
: nicht gekannt habe. En 
. zu be nt die Abſicht, eine Diskuſſion über die Inter 
— Weiſe oder dagen, vorausgeſetzt, daß nicht die beſondere Art 
oder des Herrn cle Inhalt der Erklärung des Herrn Reichskanzlers 
aß der Herr Kriegs miniſters uns dazu zwingen follte. Ich hoffe, 
rung die Konſeguen miniſter aus dieſer an ſich unliebſamen Erörte⸗ 
fin verſetzen, welche dicht, nur ſolche Offiziere nach Oſtfriesland 
e e Ehre Oſtfriedlands zu würdigen geeignet 
eichskanzler v. i 


jener Sitzung nur einde priv: Der Herr Kriegsminiſter hat in 
? en einzigen Vorfall erwähnt, und in Bezug 


ch epidemiſch wären. Dergleichen kommt doch oft 


hierauf iſt mir nichts bekannt, was die Aeußerungen des Herrn 
Kriegsminiſters gerechtfertigt hätte. A. dem amtlichen Berichte 
über jenen Vorfall wird mitgetheilt: „Bei einer Uebungskompagnie 
in Aurich waren Mannſchaften aus dem Beurlaubtenſtande ein⸗ 
gezogen worden. 17 dieſer Leute waren in einem Zuſtande ein⸗ 
getroffen, der auf den Genuß geiſtiger Getränke einen Rückſchluß 
geſtattete. In Folge deſſen wurden disziplinariſche Maßregeln 
gegen dieſe Leute getroffen, die auf die ganze Kompagnie zurück 
wirken mußten. Sei derſelben Kompagnie waren auch zwei Volks⸗ 
ſchullehrer, welche durch Mangel an Intereſſe und wenig befrie⸗ 
digende Leiſtungen ungünſtig auffielen — was ja bei der ſehr kur⸗ 
en Dienſtzeit dieſer Herren garnicht anders ſein kann —; bei der 

ntlaſſung der Kompagnie wurden an ſämmtliche Mannſchaften 
noch einige ermahnende Worte gerichtet und bei dieſer Gelegenheit 
den Volksſchullehrern Vorhaltungen gemacht, deren Schluß lautete: 
„Nun gehen Sie nach Hauſe und bringen Sie den Jungens Got⸗ 
tesfurcht, Königstreue und Vaterlandsliebe bei, lehren Sie den⸗ 
ſelben unſere guten, alten Kirchenlieder, Leſen, Schreiben und 
Rechnen, und vor allem vaterländiſche Geſchichte; damit haben 
wir 1866 und 1870 geſiegt. Und wie ſieht es heute aus? Von 
den 56 vorjährigen Rekruten wußten nur 23, wie Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König beißt.“ Ich weiß nicht, wie die Erwähnung 
dieſes einen Ba eine jo hochgradige Erregung und Verſtimmung 
hat hervorrufen können, wenn nicht ſolche Erregungen zur Zeit 
vor, und wenn 
einmal ein Kompagniechef im Eifer des Dienſtes und in der Er⸗ 
regung, in die auch ein geduldiger Menſch mit der Zeit durch 
1 Material verſetzt werden kann, zu weit gehen mag, 
o mag das beklagenswerth ſein, aber seine ungeheuerliche That⸗ 
ſache iſt es nicht. 

Mit dem, was der Interpellant über den Bildungsgrad 
und Patriotismus ſeiner Landsleute ſagte, ſtimme ich 
vollſtändig überein. Der Bildungszuſtand der Oſt⸗ 
frieſen befindet ſich thatſächlich über dem allgemeinen 
Niveau und erheblich über dem Niveau preußiſcher Rekruten. Auch 
in Bezug auf den Patriotismus bin ich ganz mit dem Herrn Vor⸗ 
redner einverſtanden. Den hiſtoriſchen Exkurs des Herrn Vor⸗ 
redners ergänze ich noch dahin, daß die Leiſtungen der Oſtfrieſen 
für Brandenburg und Preußen bereits unter dem großen Kur⸗ 
fürſten angefangen haben der in der alten Stadt Emden ſeine Neu⸗ 
Guinea⸗Kompagnie begründete. Sie waren dann bekanntlich die 
Lieblingskinder des großen Königs e der bei ihnen ſeine 
oſtindiſche Kompagnie begründete. Als nach der Schlacht von 
Leipzig 1813 auch in Weſtdeutſchland die Bewegung rege wurde, 
ſind die Oftfrieſen, obwohl ſie von der Kriegspflicht befreit waren, 
mit einem Eifer zu den Fahnen geeilt, der nid,t überall in Deutſch⸗ 
land vorbanden war. 1814 haben die Oſtfrieſen unter preußiſchen 
Feldzeichen bei Ligny und Belle⸗Alliance gefochten. Auch in den 
ſchweren Zeiten des letzten Krieges hat das oſtfrieſiſche Re⸗ 
giment, wie ich aus eigener Anſchauung bezeugen 
kann, ſeine Schuldigkeit in durchaus ruhmvoller Weiſe 


get); 3 

800 weiß mich in dieſen Ausführungen mit dem Herrn 
Kriegsminiſter vollkommen eins und konſtatire, daß 
weder er, noch ſonſt ein preußiſcher Offizier die Befäbigung der 
Oſtfrieſen zu verringern jemals geneigt geweſen war. Das aus⸗ 
zuſprechen balte ich mich um ſo mehr für berechtigt, als ich im 
Krieg und im Frieden wiederholt mit dem oſtfrieſiſchen Regiment 
in Verbindung geſtanden habe, und es mir heute noch zur Ehre 
ſchätze, Chef dieſes Regiments geweſen zu ſein. In dieſer Eigen⸗ 


{ ſcaft würde ich, wenn der Interpellant nicht bereits die Eigen⸗ 


aften des Oſtfrieſen jo ſtark betont hätte, es für meine Pflicht 
gehalten haben, für die Ehre der Oſtfrieſen einzutreten. (Beifall.) 

Abg. van Hülſt (mtl.) erklärt, daß er nach den Ausführungen 
des Reichskanzlers auf eine Beſprechung der Interpellation ver⸗ 
zichte. — Damit iſt dieſelbe erledigt. 

Darauf wird die zweite Berathung der Gewerbenovelle 
fortgeſetzt mit der Abſtimmung über $ 125 (Kontraktbruch.) 

Der Antrag Payer auf Streichung der Feſtſetzung einer 
Entſchädigung ſeitens der Kontraltbrüchigen felbſt wird in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 153 gegen 58 Stimmen abgelehnt, 
und § 125 nach dem Kompromißantrage Hartmann — 
Letocha— Möller — Frhr. v. Stumm angenommen. 

§ 126 handelt von den Pflichten des Lehrherru gegen 
ſeine Lehrlinge. 

Ein Antrag Auer (Soz.) unterſagt während der Betriebs⸗ 
zeit die Heranziehung der Lehrlinge zu häuslichen Dienſtleiſtungen, 
beſchränkt die Arbeitszeit derſelben auf 10 Stunden und verbietet 
die Beſchäftigung der Lehrlinge unter 17 Jahren während der Zeit 
von Abends 8 Uhr bis Morgens 5 Uhr. 7 

Abg. Bebel (Soz.) motivirt den Antrag damit, daß man dem 
Mißbrauch, der mit der 1 8 ung von Lehrlingen getrieben 
werde, entgegentreten müſſe. Beſchäftigung des Lehrlings mit 
Privatangelegenheiten des Meiſters dürfe nur zuläſſig jein, wo für 
den Lehrling ſonſt nicht genügende Arbeit vorhanden jei. Die Lehr: 
linge ſeien oft Mädchen für Alles. Ebenſo nothwendig jet die Feſt⸗ 
ſetzung einer Maximalarbeitszeit für die Lehrlinge, um eine Aus⸗ 
beutung ihrer Arbeitskraft zu verhindern. Es würde heutzutage 
von unſoliden Meiſtern geradezu Lehrlingszüchtung getrieben, um 
Schmutzkonkurrenz machen zu können. 

Geheimrath Dr. Wilhelmi giebt das Vorhandenſein von 
Mißſtänden in Deu auf das Lehrlingsweſen zu, beſtreitet aber 
daß ſie in ſolcher Allgemeinheit beſtänden. In einer großen Anzahl 
von Betrieben werde, ganz abgeſehen von den Staatsbetrieben, auf 
die Ausbildung der Lebrlinge die größte Sorgfalt verwendet. Den 
vorhandenen Mißſtänden würde ſchon durch die Beſtimmungen der 
Vorlage in anderen Paragraphen entgegengetreten. Der $ 126, 
welcher dem Lehrling die zu ſeiner Ausbildung und zum mean: 
des Gottesdienſtes erforderliche Zeit gewährleiſtet, erreiche die Ab⸗ 
ſicht, welche Abg. Bebel verfolge, weit beſſer als der Antrag Auer. 
Für Lehrlinge unter 14 Jahren ſetze ſchon die Vorlage einen ſechs⸗ 
ſtündigen, für Lehrlinge von 14 bis 16 Jahren einen zehnſtündigen 
Maximalarbeitstag fett, wie ihn der Antrag wolle. Dieſer gehe 
aber über das angeſtrebte Ziel hinaus, weil er auch für die Lehr⸗ 
linge vou 17, 18, 19 Jabren die Arbeitszeit auf 10 Stunden 


feſtſetze; dadurch aber würden manche Gewerbe empfindlich ge 
ſchädigt werden. 

Abg. Metzner (Ztr.) erkennt die gute Abſicht des Antrages, 
die Lehrlinge vor Ausbeutung zu ſchützen, an, iſt aber aus den 
vom Regierungskommiſſar angeführten Gründen gegen feine 
Annahme. Außer der direkt zum Betriebe gebörenden Arbeit 
könne der Lehrling auch ſonſt oft in einer für ihn nützlichen Weiſe 
beſchäftigt werden. An den Mißſtänden im Lehrlingsweſen hätten 
die Hauptſchuld diejenigen, die der Stärkung der Innungen immer 
Hinderniſſe in den Weg legten. Denn die Innungen bätten die 
Beaufſichtigung der Lehrlingsarbeiten eingeführt. (Abg. Bebel: 

ock zum Gärtner ſetzen!) 


Den 

Abg. Dr. Eberty (dfr.) erwidert dem Vorredner, daß erſt 

Druck von außen die Innungen zur Fürſorge für die N 

ezwungen habe. Den zweiten Theil des Antrages Auer betr. die 

rbeitszeit des Lehrlings könne er nur durchaus zur Annahme 
empfehlen, ſchon aus ethiſchen und ſittlichen Gründen. Ihm ſei 
ein Fall bekannt, wo Muſiklehrlinge Nachts in einem Lokale der 
niedrigſten Art, in dem nur Geſindel beiderlei Geſchlechts verkehre, 
ſpielen müßten. Dadurch müßten ſie ſittlich verwahrloſt werden, 
denn was ſie dort zu ſehen bekämen, müſſe in ihnen als 
fortwirken. Im Muſiker⸗ und Bäckergewerbe, namentlich, wo die 
Konkurrenz eine ſehr große ſei, würden die Lehrlinge ausgebeutet. 
Indeſſen jet der erſte Theil des Antrags Auer unannehmbar, weil 
er unmeßbar und zu allgemein gehalten, und ſeine Tragweite zu 
groß ſei. In einem ſittlichen und ordentlichen Meiſterhaus ſolle der 
Lehrling in der Familie ſein. 

Abg. Bebel vertheidigt nochmals den 8 der Sozial⸗ 
demokraten. Die Ausführungen des Geheimrath Wilhelmi träfen 
nicht auf Lehrlinge im Kleingewerbe zu, welche mindeſtens fünf 
Sechstel aller Lehrlinge ausmachten. In den Gewerben, in denen 
die Lehrzeit mehr als 8 Jahre betrage, herrſche die rückſichtsloſeſte 
Ausbeutung, namentlich im Schornſteinfegergewerbe. 

Abg. Bock ad e Sozd.) vertritt ebenfalls den Antrag 
Auer = beſpricht namentlich die Ausbeutung im Schuhmacher⸗ 
gewerbe. 

Geh. Rath Wilhelmi tritt aus den Erfahrungen, die er ſich 
im In⸗ und Ausland erworben habe, den Behauptungen der Vor⸗ 
redner entgegen und unterzieht die ganze Stellung der Sozial⸗ 
demokraten 5 Arbeiterſchutzgeſetz, namentlich in Bezug auf die 
durch kaiſerliche Verordnung zu erlaſſenden Vorſchriften einer 
ſcharfen Kritik. Der Antrag Auer ſei zu allgemein gehalten und 
entbehre jeder Kontrollvorſchrift. Bezüglich des vom Abg Eberty 
mitgetheilten Nai aus dem Muſikergewerbe genügten bereits die 
Fine geſetzlichen Vorſchriften. 

bg. Dr. Eberty zieht eine Spezialvorſchrift, welche eine 
Beſchaftigung der Lehrlinge über 10 Stunden und des Nachts ver⸗ 
biete, der allgemeinen Vorſchrift des § 154 vor. Beim Arbeiter⸗ 
ſchutz müſſe man vor Allem bei der Jugend und den Frauen an⸗ 
fangen. Wenn hier genügend geſchehe, wolle er alles Andere 
preisgeben. 

Hierauf wird unter Ablehnung des Antrages Auer 
§ 126 nach dem Kommiſſionsvorſchlage angenom⸗ 
men, ebenſo ohne Diskuſſion die 85 127183. 

Die 88 1334 —133e, in welchen für die Betriebsbeamten, Werk⸗ 
meiſter und Techniker eine ſechswöchentliche Kündigungsfriſt feſt⸗ 
eſetzt, und auf ſie die Beſtimmungen über Kontraktbruch und 

ohneinbehaltungen ausgedehnt werden, werden mit einem Kom⸗ 
promißantrage Dr. Gutfleiſch und Genoſſen auf 
Streichung der Lohneinbehaltungen angenom⸗ 


men. 
8.134. (Verbältniſſe der Fabrikarbeiter) geſtattet 
den Unternehmern in Betrieben mit regelmäßig 20 
oder mehr Arbeitern die Ausbedingung einer Kontrakt⸗ 
bruchsentſchädigung nur bis zum Betrag eines Wochenlohnes, unter⸗ 
ſagt aber ohne eine ſolche Vereinbarung jede Schadloshaltung bei 
Kontraktbruch. 


Ein Antrag Auer will dieſe Beſtimmungen ſtreichen; 


ein Kompromißantrag Dr. Gutfleiſch und Genoſ⸗ 
ſen will ſtatt „regelmäßig“ ſetzen „in der Regel.“ 

Abg. Frohme (Soz.) führt Klage über die Bedrückung der 
Arbeiter durch Unternehmerkoalitionen, denen oft hohe Behörden 
gr Seite ftehen. Der Verband der Metallinduſtriellen habe dem 

erliner Pollizeipräſidium 3000 Mark überwieſen zur Auszahlung 
an diejenigen Beamten, welche erfolgreich gegen die feiernden Ar⸗ 
beiter am 1. Mai vorgegangen ſind. 

Abg. Stadthagen (Soz.) bed daß die Beſtimmungen 
über Kontraktbruch nur dem Arbeitgeber zum Vortheil gereichen 
werden. Der Arbeiter ſei thatſächlich rechtlos, wenn der Unter⸗ 
nehmer einſeitig den Vertrag aufhebe. Man könne von dem Ar⸗ 
beiter nicht verlangen, Air wiſſen, ob er mit der Auflöſung des Ar⸗ 
beitsverhältniſſes eine Rechtswidrigkeit begehe, da die Beſtimmungen 
über die Befugniß des Arbeiters, vom Vertrage vor Beendigung 
des Arbeitsverhältniſſes zurückzutreten, ſehr dehnbar ſeien. Wenn 
man nicht wiſſe, ob es Recht oder Unrecht ſei, die Schulden des 
Schwiegervaters eines Miniſters aus einem gewiſſen Fonds zu be⸗ 
zahlen, dann könne man auch nicht von einem Arbeiter in jedem 
einzelnen Falle das Bewußtſein einer rechtswidrigen Handlung ver⸗ 


langen. 

Abg. Dr. Gutfleiſch (dfr.) befürwortet einen weiteren von 
ihm geſtellten Antrag, der dabin gebt daß der Arbeiter nicht einen 
Schadenerſatz, ſondern eine Konventionalſtrafe zu zablen habe. 

8 34 wird darauf mit dem Antrage Gutfleiſch ange⸗ 
nommen. 

Darauf vertagt das Haus die weitere Beratbung auf 
Dienſtag 11 Uhr. 

Schluß 5 ¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung vom 13. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Die zweite Berathung der Landgemeinde ordnung 
wird fortgeſetzt bei 8 49, welcher von der Gemeindevertre⸗ 
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ö 


tung handelt. Abſatz 1 ſchreibt generell vor, daß in einer Land⸗ 
gemeinde, wo die gabl der Stimmberechtigten mehr als 40. be- 
trägt, an die Stelle der Gemeindeverſammlung eine Gemeinde⸗ 
vertretung ar treten hat. Abſatz 2 erklärt, auch dann, 

Zah der Stiumde 0 8 
beträgt, die Gemeinde für berechtigt oder — Falls der Kreis⸗ 
ausſchuß dies wegen vorliegenden öffentlichen Intereſſes auf 
Antrag Betheiligter beſchließt — für verpflichtet, eine Ge⸗ 
meindevertretung durch Ortsſtatut einzuführen. a ? 

Ein Antrag von Huene (Zentrum) will dieſe beiden 
Abſätze lediglich durch die Beſtimmung erſetzen, daß die Land⸗ 
gemeinden berechtigt (alſo in keinem Falle verpflichtet) ſeien, eine 
Gemeindevertretung einzuführen. 

Ein N will (für den Fall der 
Ablehnung des vorſtehenden) Abſatz 1 dahin ändern, daß der 

wang zur Einführung der Gemeindevertretung erſt bei einer 

ahl von mebr als 60 Stimmberechtigten ne ea Außerdem 
tollen die Gemeinden mit 80 oder weniger Stimmberechtigten 
(Abſatz 2) zwar zur Einführung einer Gemeindevertretung be⸗ 
rechtigt ſein, aber nicht dazu verpflichtet werden können. 

145 den Fall der Ablehnung auch dieſes Antrages liegt noch 
ein Eventualantrag von Schalſcha vor, Abſatz 2 dahin 
u ändern, daß der Kreisausſchuß wegen vorliegenden öffentlichen 
Intereſſes die Einführung der Gemeindevertretung nicht ſchlechthin 
auf Antrag „Betheiligter“, ſondern nur auf Antrag von ½ der 
„Stimmberechtigten“ beſchließen darf. j 

Abg. Bachem (Zentr.) verwahrt fich gegen die in der Preſſe 

en die Zentrumsmitglieder des Weſtens erhobenen Vorwürfe, 
Er dieſelben an der 8 dieſes Geſetzes kein 8170 
eigt baben. Bei der völligen Verſchiedenheit der Vechältniſſe 
im Often und Weiten batten dieſe Abgeordneten bei den Einzel⸗ 
heiten, für welche ſie naturgemäß kein Verſtändniß beſäßen, nicht 
mitgeredet, wohl aber, hätten ſie lebhaftes Intereſſe gezeigt für 
die Hauptſachen, für den Grundcharakter des Geſetzes. Auch der 
Vorwurf ſei ungerechtfertigt, daß die Zentrumspartei das Stimm⸗ 
recht der kleinen Leute verringern wolle. Alle Zentrumsmitglieder 
unterſchrieben in Hinſicht des Stimmrechts die Ausführungen des 
Abg. v. Huene Wort für Wort. Die Abgeordneten des Weſtens 
hätten um ſo weniger Veranlaſſung gehabt, über dieſe Punkte 
anderer Meinung zu ſein, als die Zentrumswähler des Oſtens, 
die wohl ihre Intereſſen am beſten zu wahren verſtänden, ſelbſt 
die in den Anträgen des Zentrums niedergelegten Wünſche ge⸗ 
äußert hätten. Die Bemängelungen von rechts und links in Be⸗ 
iehung auf dieſe Frage haben bewieſen, daß die Zentrumspartei 
die rechte Mitte inne gehalten habe, und das veranlaſſe ſie dazu, 
als ſelbſtändige Partei an ihrem Standpunkte feſtzuhalten. 
bg, v. Tiedemann⸗Labiſchin (frk.) begründet die Noth⸗ 
wendigkeit der Einführung der Gemeindevertretung mit dem für 
die Gemeindeverſammlungen beſchloſſenen Dualismus, da ein Theil 
derſelben aus geborenen, ein Theil aus gewählten Mitgliedern be⸗ 
ſtehen ſoll. Bei dem Dreiklaſſenwahlſyſtem wird es leicht ſein, in 
der Gemeindevertretung dem angeſeſſenen Beſitz die ihm gebührende 
Stellung zu geben, und ſeine Freunde ſeien in dieſer Beziehung 
mit den Kommiſſionsbeſchlüſſen einverſtanden. Die Gemeindever⸗ 
tretung werde die Gemeindeangelegenheiten viel beifer und leichter 
behandeln als eine große turbulente Gemeindeverſammlung, in 
welche jetzt durch das vermehrte Stimmrecht 8 Elemente 
hineinkommen und politiſirende Kruggäſte das große Wort führen 
werden. Die Anträge bittet Redner abzulehnen. in 

Abg. Irhr. v. Hue ne (Zentr.) erklärt ſich grundſätzlich für 

keinen Freund der Gemeindevertretung; aus dieſem Grunde habe 
er ſeinen erg eingebracht. Doch werde es natürlich 
Fälle geben, in denen Gemeindeverſammlungen wegen der zahi⸗ 
reichen Stimmberechtigten nicht zweckmäßig erſcheinen. 40 
Mitgliedern jei die Gemeindeverſammlung noch nicht in dieſer 
Lage, der Satz von 80 Mitgliedern ſei daher wohl am Platz. Es 
wäre wünſchenswerth, daß i viele Gemeindeglieder an dem 
Gemeindeleben theilnehmen. Würde eine Gemeindevertretung ſchon 
bei weniger als 80 Mitgliedern gewählt, ſo entſtänden zwei Ver⸗ 
tretungen, eine im Rathhaus und eine im Wirthshaus, es entſtünde 
eine Kliquenwirthſchaft. Die Anſieht, daß eine Gemeindeverſamm⸗ 
lung von 80 Stimmberechtigten nicht mehr zu leiten ſei, ſei deß⸗ 
halb hinfällig, weil nur ſelten alle Stimmberechtigten zur Ver⸗ 
ſammlung erſcheinen würden. Aus denſelben Gründen, wie ſchon 
bei früheren Paragraphen, erklärt ſich Redner gegen die Regelung 
dieſer Frage durch den Kreisausſchuß. Eine ſolche Befugniß des 
Kreisausſchuſſes trage nur Unzufriedenheit in die Gemeinden. 
Das öffentliche Intereſſe dürfe man nicht für dieſe Beſchlußfaſſung 
des Kreisausſchuſſes maßgebend machen. Wann liege ein ſolches 
Intereſſe vor? Auch mit dieſer Beſtimmung ſchaffe man nur 

treit und Unzufriedenheit. Für den Antrag von Schalſcha will 
Redner nur im äußerſten Falle ſtimmen. 


Miniſter Herrfurth: Auf eine Anfrage des Miniſters haben 
ſich die meiſten Behörden dafür ausgeſprochen, daß es wünſchens⸗ 
werth wäre, die Gemeindevertretung obligatoriſch zu machen von 
einer beſtimmten Mitgliederzahl der Gemeindeverſammlung an. 
Die Mehrzahl der Behörden ſchwankte in der Feſtſetzung dieſer 
Zahl zwiſchen 25 und 36; bis auf 80 iſt keine Behörde gekommen. 
Aus dieſem Grunde iſt die Regierung auf die Durchſchnittszahl 
30 gekommen, doch will ſie auch gegen die Zahl 40 keinen Einſpruch 
erheben, dagegen muß fie ſich entſchieden gegen die Zahl 80 wen⸗ 
den, ebenſo wie gegen den Prinzipalantrag Huene. Ferner er⸗ 
ſcheint es zweifelhaft, ob es zweckmäßig iſt, die gel der Betheilig- 
ten, auf deren Antrag der Kreisausſchuß einen Beſchluß faſſen ſoll, 
feſt zu normiren. Dagegen erſcheint es auch mir mit dem Abg. 
v. Huene angebracht, das öffentliche Intereſſe hierbei in Wegfall 
u bringen. > f 2 
5 Abg. Hanſen (frk.) ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. 
von Tiedemann⸗Labiſchin an. Eine Gemeindevertretung ſei ent⸗ 
ſchieden einer großen Verſammlung vorzuziehen, in welcher die 
ruhigen Elemente überſchrieen werden würden. Gerade die un⸗ 
ruhigen Elemente würden in den Verſammlungen erſcheinen und 
die ruhigen fehlen. Der Zwang durch den Kreisausſchuß werde im 
Intereſſe der Gemeinden gerade nothwendig ſein. 

Abg. v. Heydebrand v. d. Laſa (fonf.) erklärt, daß die 
konſervative Partei dem 8 49 mit getheilten Empfindungen gegen⸗ 
über ſtehe. Die Bildung einer Gemeindevertretung ſei unbedingt 
in vielen Fällen ein Vorzug. Doch dürfe die Bildung as 

Gemeindevertretungen nicht von der Gemeinde allein abhängig 
rg werden, der Kreisausſchuß müſſe hier mitwirken können. 
ie konſervative Partei könne ſich aber mit der Feſtſetzung einer 
beſtimmten Zahl überhaupt nicht befreunden, da es Gemeinden 
eben könne, in welchen ſelbſt bei wir als 40 Mitgliedern eine 
emeindevertretung nicht am Platze ſei, Fr ke fie oft wohl am 
Platze fei, bei einer geringeren Stimmberechtigtenzahl. ) 
werde ſich bis zur dritten Berathung eine Vereinbarung mit denen 
ermöglichen, die den konſervativen WMünſchen entgegenkommen, und 
die konſervative Partei rechne auf die Mitwirkung des Zentrums. 
In zweiter Leſung wollen die Konſervativen für die Kommiſſions⸗ 
faſſung ſtimmen. 8 5 

Abg. Dr. Ritter (frk) erklärt ſich ebenfalls 155 Annahme 
des Kommiſſionsbeſchluſſes. Die 1 des Wahlrechts durch 
Ortsſtatut ſei nicht mehr berechtigt. ie Majoriſirung der 
Gemeindeverſammlung durch die Nichteingeſeſſenen würde der 
Stabilität der Verhältniſſe der Gemeinde gefährlich ſein. Die 
— 4 Intereſſen könnten durch eine große Verſammlung 

nicht ſo vertreten werden, wie durch eine ausgewählte kleine Zahl 


wenn die 


1 


Hoffentlich | b 


7 * 
von Vertretern. Dem Kreisausſchuß könne man rubig die 
Befugniß der Einſetzung einer Gemeindevertretung überlaſſen; aber 
er müſſe es thun können ohne einen Antrag, wenn ein öffentliches 
Intereſſe vorliegt. Prinzipiell ſeien Gemeindevertretungen großen 


timmberechtigten einer Gemeinde 40 oder weniger Verf 


erſammlungen vorzuziehen, welche oft nichts anderes ſeien, als 
ein Nährboden für Reinkulturen der Sozialdemokratie. 

Abg. v. Strombed (Ztr.) befürwortet den Antrag v. Huene 
gegenüber dem Kommiſſionsantrag, der das Stimmrecht der kleinen 
Leute oft illuſoriſch mache. 

100 Dr. Krauſe (nl) bemerkt gegenüber dem Abg. Bachem, 
daß in Rheinland nicht ein privilegium odiosum ſein könne, was 
im Oſten nicht ein ſolches ſei. Der Widerſpruch in der Haltung 
der Zentrumspartei ſei durch die Ausführungen des Abg. v. Heyde⸗ 
brand beſtätigt worden. Redner erklärt ſich gegen den Antrag 
Huene auf ortsſtatutariſche Regelung, dagegen für den Antrag 
Huene auf Deieliiaung, des Zwanges gegen die Gemeinden durch 
den Kreisausſchuß. Man müſſe das jeder Gemeinde überlaſſen. 

Abg. Rickert (df.) erklärt, daß man das Zentrum zunächſt 
beobachten müſſe, erſt bei der Schlußabſtimmung werde man aus 
ſeinen Thaten erkennen können, ob es konſervativ iſt oder nicht. 
Herr v. Huene müßte ſeine Abneigung gegen die Gemeindevertre⸗ 
tungen auch auf volitiiche Körperſchaften übertragen. Die Bildung 
von Gemeindevertretungen empiehle ſich aus rein praktiſchen Grün⸗ 
den, da die Betheiligung der Mitglieder in den Gemeindevertte⸗ 
tungen viel größer iſt als in den Gemeindeverſammlungen, weil 
eben die Mitglieder der Gemeindevertretung das Bewußtſein der 
Verantwortlichteit gegenüber einem ihnen übertragenen Mandat 
baben. Deshalb ſei es durchaus am Platze, daß eine ſolche Ver⸗ 
tretung ſchon Pickeln werde bei einer niedrigen Zahl von Stimm⸗ 
berechtigten. Daher ſei der Kommiſſionsbeſchluß annehmbarer als 
der Antrag v. Huene. Redner erklärt ſich aber gegen die Mit⸗ 
wirkung der Kreisausſchüſſe, nicht aus Mißtrauen gegen dieſe 
Körperſchaften, ſondern weil durchaus kein Grund für ihre Mit⸗ 
wirkung vorhanden ſei. Die Befürchtung, daß eine Wirthshaus⸗ 
vertretung entſtehen würde, hätte Herr v. Huene nicht zu ſagen 
nöthig gehabt, wenn er für die freiſinnigen Anträge über die Er⸗ 
weiterung des Stimmrechts geſtimmt hätte. 


Abg. v. Schalſcha (Ztr.) tritt zunächſt für den Prinzipal⸗ 
antrag v. Huene ein, feinen eigenen Antrag halte er nicht für das 
Beſte an ſich, ſondern für das relativ Beſte bei Annahme der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe, er ſei das geringere Uebel. Redner wirft 
die Zweifelsfrage auf, ob eine Gemeinde, welche einmal eine 
Gemeindevertretung habe, nie mehr eine Gemeindeverſammlung 
haben dürfe, auch wenn die Zahl der Stimmberechtigten abnehme. 

Miniſter Herrfurth hält das nicht für zuläſſig. Im Falle 
der Abnahmes der Zahl der ſtimmberechtigten Gemeindeangehörigen 
müſſe ein neues Statut ausgearbeitet werden. A 
Abg. Dr. Gerlich (frk.) ſpricht feine perfönliche Sympathie 
für die Gemeindevertretung aus. Einem geſchickten Landrath 
werde es ſehr leicht möglich ſein, die Gemeinden zur Bildung 
ſolcher 1 zu bewegen. Doch da es nicht immer ſolche 
geſchickte Landräthe gebe, empfehle ſich die Mitwirkung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes. Die Befürchtung jedoch, daß die Minorität in der 
Gemeinde leicht vergewaltigt werden könne, veranlaſſe ihn per⸗ 
ſönlich, für den Eventualantrag v. Huene zu ſtimmen. 

Abg. Frhr. v. Huene (tr.) verwahrt ſich gegen den Vor⸗ 
wurf, daß ſein Antrag eine Reinkultur der Sozialdemokratie ſei. 
Herr Ritter möge die bäuerlichen Verhältniſſe nicht von demſelben 
S aus betrachten wie die Verhältniſſe der Waldenburger 
Bergleute. i 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

§ 49 wird unter Ablehnung aller Anträge in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Zu $ 50 (Dreiklaſſenwahlſyſtem) wird ohne weſentliche Debatte 

ein Antrag Heydebrand angenommen, nach welchem 
auch die zur Vertretung in den Gemeinde Verſammlungen Berech: 
tigten in die Gemeindevertretung gewählt werden können. 

§ 50a (Wahlbezirks ⸗ Eintheilung) beſtimmt, daß 
Gemeinden mit mehr als 500 Wählern, ſo ie Gemeinden, die aus 
mehreren Ortſchaften beſtehen, in Wahlb Zirle eingetheilt werden 
können. Die Grenzen und die Zahl der Wahlbezirke, ſowie die 
Zahl der von jedem Bezirke zu wäblenden Verordneten werden 
von dem Gemeindevorſteher feitgeieit, 

Ein Antrag Bohtz (konſ.) will dieſe Befugniß des Ge⸗ 
meindevorſtehers ſtreichen. 

Ferner beſtimmt $ 50a, daß bei Gemeinden, welche mehrere Ort⸗ 
ſchaften enthalten, der Kreisausſchuß nach Verhältniß der Ein⸗ 
wohnerzahl beſtimmen kann, wie viel Abgeordnete jede Ortſchaft 
zu wählen hat. 


Hierzu ſoll nach einem Antrage Rauchhaupt die Bildung 
von Wahlbezirken bei Gemeinden, die aus mehreren Ortſchaften 
beſtehen, vom Kreisausſchuß abhängig ſein. 

Abg. v. Strombeck (tr.) hält es für bedenklich, daß in dem 
einen Falle der Gemeindevorſtand, in dem anderen der Kreisaus⸗ 
ſchuß über die Bildung von Wahlbezirken beſchließt. 

Abg. v. Rauchhaupt (k.) hofft, daß bis zur dritten Leſung 
eine Einheitlichkeit in dieſer Beziehung geſchaffen werde. Die Kom: 
miſſionsbeſchlüſſe ſchlöſſen ſich allzuſehr der Städteordnung an. 
Für die Landgemeinden dürften aber nicht dieſelben Beſtimmungen 
ſchablonenmäßig maßgebend jein. Dem Kreisausſchuß müßte auch 
hier eine Mitwirkung eingeräumt werden. , £ 

Miniſter Herrfurth erklärt ſich im allgemeinen mit dem 
$ 50a, der von der Kommiſſion neu eingefügt worden ſei, einver⸗ 
ſtanden. Durch den Antrag v. Rauchhaupt aber würden manche 
Zweifel über die Zuſtändigkeit des Kreisausſchuſſes oder des Ge⸗ 
meindevorſtandes entſtehen, die in der dritten Leſung beſeitigt 
werden müßten. 

5 50a wird darauf mit dem Antrage v. Rauchhaupt 
angenommen. 5 8 

$ 51 beſtimmt, daß mindeſtens zwei Drittel der von jeder 
Klaſſe ute wählenden Gemeinde verordneten Angeſeſſene 
ſein müſſen. 

Ein Prinzipalantrag Apenarius (ntl.) will anſtatt 
wei Drittel „die Hälfte“ ſetzen, ein Eventualantrag für den 
Fall der Annahme des $ 51 will anſtatt „der von jeder Klaſſe zu 
wählenden Gemeindeverordneten“ jagen „der Mitglieder der Ge⸗ 
meindevertretung.“ Ein Antrag v. Rauchhaupt will die 
Worte „von jeder Klaſſe“ ſtreichen. . 

Abg. Dr. Krauje (ntl.) befürwortet in erſter Linie den Prin⸗ 
zipalantrag Avenarius unter Hinweis auf die rheiniſche Land⸗ 
gemeindeorduung. Bei Annahme des nationalliberalen Antrages 
würden die Nichteingeſeſſenen niemals die Mayorität haben. Es jet 
aber fein Grund vorhanden, die Nichteingeſeſſenen in der Weiſe zu 
beeinträchtigen, wie es die Kommiſſion thut. Der Eventualantra 
ezwecke eine größere Freiheit in der Wahl der Vertreter, jo, da 
Eingeſeſſene auch Nichteingeſeſſene wählen können. 

Miniſter Herrfurth bittet zunächſt um Ablehnung des 
nationalliberglen Prinzipalantrages. Warum ſolle die Zuſammen⸗ 
letzung der Gemeindevertretung eine andere ſein als die der Ge⸗ 
meindeverſammlung? Dagegen könne er dem Eventualantrag zu⸗ 
ſtimmen. 4 

Abg. v. Strombeck ſpricht ſich für die Kommiſſionsbeſchlüſſe 


aus. Der nationalliberale Prinzipalantrag ſei ganz unannehmbar. 


Abg. v. Heydebrand will mit ſeinen politiſchen Freunden 
im Falle der Ablehnung des Antrages Rauchhaupt für den national⸗ 
liberalen Eventualantrag ſtimmen, um nicht den Anſchein zu er⸗ 
wecken, als ob man die Nichteingeſeſſenen beeinträchtigen wolle. 


* 3 


Abg. Frhr. v. Huene erklärt im Namen feiner Fre 
den re Avenarius zu ftimmen. e ir 
851 wird darauf mit dem Eventualantrag Avenartus 
angenommen. IE 

8 52 handelt von denjenigen, welche als Gemeindeverordnete 
nicht wählbar find. in freiſinniger Antrag 
Czwalina will ſämmtliche Polizeibeamte (die Vorlage nur die 
Polizeiexekutivbeamten) ausſchließen, ein Antrag v. Jagow eni⸗ 
gegen der Vorlage Brüdern geſtatten, gleichzeitig in der Gemeinde⸗ 
. N duns) ſiedlt eine a 

bg. v. Jagow (konſ.) empfiehlt feinen Antrag mit Rü 
auf die geringe Zabl der zur Gemeindevertretung Ben Di 
13 85 79 8 einen 1 e danken. 
Miniſter Herrfurth weiſt demgegenüber auf die entſprechen⸗ 
den Beſtimmungen in der Städteordnung und der dbeiniſchen Sr 
gemeindeordnung, welche das Zuſammenſitzen von Brüdern in der- 
ſelben Gemeindekörperſchaft verbieten. Dem Antrage Czwalina 
könne ſich die Regierung anſchließen, da er die Regierungsvorlage 


wieder herſtelle. 
Abg. Dr. Ritter (frt.) ee die Jaſſung der Kommiſſion für 
egierungsvorlage die Amtsvorſteher 


zweckmäßiger, da nach der 

nicht gewählt werden könnten. 8 
Abg. Zelle (dfr.) verweiſt auf die Städteordnung. Die Wahl 

des Amtsvorſtehers in die Gemeindevertretung werde zur Folge 

haben, daß er, ſonſt Vorgeſetzter des Gemeindevorſtehers, in der 

Gemeindevertretung demſelben untergeordnet würde. Die Aus⸗ 


ſchließung der Amtsvorſteher von der Gemeindevertret 
geltendes Recht. b G etung ſei auch 


Geh.⸗Rath 
ſchlien ang nicht 


Braunbehrens erwidert, daß dieſe Aus⸗ 
ne geltendes Recht ſei. def 5 5 
> Frhr. v. Huene meint, daß die Amtsvorſteher Vor 
ſetzte der Gemeindevorſteher nur in Polizeſſachen find. Es wie 
ein großer Schaden für die Gemeindevertretung ſelber, wenn die 
erfahrenen Amtsvorſteher von der Wahl ausgeſchloſſen würden. 

5 52 wird darauf mit dem Antrage v. Jago w ange⸗ 


nommen, ebenſo 8 53 (Wahl der Gemeindevertretung auf 

6 Jahre.) 

5 $ 55 Auslegung der Liſten) wird ein Antrag v. Strom⸗ 
e 


angenommen die Liſten vom 15. bis zum 30. 
auszulegen (ſtatt „Jul i“ in der Vorlage.) : ie 
Dementſprechend wird auch ein Antrag v. Strombed 
zu 8 56a angenommen, nach welchem die Ergänzungswahlen 
01 Gemeindevertretung im März (ſtatt im November) ſtattfinden 
jollen. 
Die 88 57 und 58 (Berufung zur Wahl und! 
des Wahlvorſtandes) werden ohne 0 1 g ruhe 
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
Dienſtag 11 Uhr. 
Schluß 3½ Uhr. 
— —— ́ ͤn——— — —— 
Deutſchland. 
Berlin, 13. April. 
E Am Sonnabend Abend entſprach der Kaiſer einer 
Einladung des ſächſiſchen Geſandten Grafen von Hohenthal 
und Bergen zum Mittagsmahl. Am Sonntag Vormittag hatte 
der Kaiſer eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler 
General v. Caprivi im Reichskanzlerpalais. Nachmittags ge⸗ 
währte der Kaiſer dem Porträtmaler Keinke eine längere Sitzung. 
Heute Vormittag nahm der Kaiſer Vorträge entgegen und em⸗ 


pfing Nachmittags den Miniſterialdirektor Brefeld in beſonderer 
Audienz. - 


ey \ . . 
8 Reichstage hofft man die Berathung des 
Arbeiterſchutzgeſetzes bis Mitte nächſter Woche — 
23. April — zu beendigen. Alsdann ſoll die zweite Bera⸗ 
thung des Zuckerſteuergeſetzes ſtattfinden. Die Nach⸗ 
richt, daß über das ſogenannte Kompromiß — 18 M. Konſum⸗ 
ſteuer, feſte Prämie von 1,25 M. für acht Jahre — eine 
Einigung erzielt ſei, iſt nach der „Lib. Korr.“ zum mindeſten 
verfrüht. Die den Ausſchlag gebenden ſüddeutſchen Mitglieder 
des Zentrums find erſt heute wieder eingetroffen. Es beſtätigt 
ſich, daß dem Reichstag noch ein Nachtrag zum Etat des 
Reichsamts des Innern (Patentamt) und zum Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amts (Kamerun?) zugehen wird. 
— Im Monat Februar d. I. find auf deutſchen Eifen- 
bahnen, ausſchließlich Bayerns, beim Eiſenbahnbetriebe an 
Unfällen vorgekommen: 12 Entgleiſungen und 4 Zuſammen⸗ 
ſtöße auf freier Bahn, 27 Entgleiſungen und 20 Zufammenitöße 
in Stationen und 192 ſonſtige Unfälle. Dabei ſind 200 Perſonen 
verunglückt, ſowie 54 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 153 un⸗ 
erheblich beſchädigt Von den Reiſenden wurden 3 getödtet und 
3 verletzt, von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt 30 getödtet 
und 140 verletzt, von Steuer- ꝛc. Beamten einer getödtet und 
3 verletzt, von fremden Perſonen 16 getödtet und 4 verletzt. Außer⸗ 
dem wurden bei Nebenbeſchäftigungen 36 Beamte verletzt. 
Bochum, 13. April. Nach dem Bibelſpruche: „Mit dem 
Maße, da Ihr meſſet, wird man Euch wieder meſſen“ hat die 
bieſige Steuereinſchätzungskommiſſion Herrn Redak⸗ 
teur Fus angel, der bisher Andere geben eingeſchätzt hat, der⸗ 
maßen taxirt, daß ihm die Augen übergehen. Mit einem Einkom⸗ 
en von 6000 Mark bat man ihn in die achte Stufe der Ein⸗ 
kommenſteuer gebracht, fo daß er mit dem hieſigen hoben Zuſchlage 
83 Mark Steuern zu entrichten bat. Das iſt ſehr viel, Herr 
Fusangel will denn auch reklamiren. Vorläufig revanchirt er ſich 
aber und ſetzt ſein Einſchätzungswerk fort. Zunächſt nimmt er die 
Söhne des Herrn Geheimen Kommerzienraths Bagre vor. Der 
Sohn Fritz, der General⸗Sekretär auf dem Bochumer Werte- iſt, 
ſoll ein Jahreseinkommen von insgeſammt 36000 Mark haben, 
und doch nur mit einem Jahreseinkommen von 6000 bis 
7200 Mart eingeſchätzt geweſen jein. Herr Dr. jur. Wilhelm 
Baare iſt Juſtitiar des Bochumer Vereins, er ſoll an Gehalt und 
Tantiemen mindeſtens 18 Mark bezieben, außerdem aber 
noch große Nebeneinnahmen haben, jo daß fein geſammtes Jah⸗ 
reseinkommen 32400 Mark betrage. Herr Dr. W. Baare ift 
aber nur mit einem Einkommen von 7200 bis 8400 Mark ver⸗ 
anlagt. Der geſammte Steuerbetrag, den er entrichtet, beläuft ſich 
allen mu, während Herr Fusangel, wie gejagt, 983. Mark 
zahlen ſoll. 
Karlsruhe, 13. April, Die Schweſter des Großherzogs von 
Baden, die Großfürſtin Olga Feodorowna, Gemahlin des 
Großfürſten Michael Nikolajewitſch, it heute Nacht 12 Uhr in 
Charkow geſtorben. Nur ihr Sohn, der Großfürſt Nitolas 
Michaelowitſch war bei dr Die Großfürſtin verließ St. Peters⸗ 
burg, um auf ärztlichen Rath in der Krim Erholung und Stärkung 
zu ſuchen nach einem mehrfach durch Unwohlſein getrübten Winter. 
Die Aoreife erfolgte in der Nacht vom Dieuſtag, den 7., und 
Mittwoch, den 8. Donnerſtag, den 9., nöthigte eine Halsentzün⸗ 
dung zur Unterbrechung der Reiſe in Charkow. Sonnabend, den 
II., fruh, war bieſe Krankheit gehoben, aber ſchon am Abend trat 
eine ausgebreitete Rippenfellentzündung auf, welche ſofort von den 
Aerzten als äußerſt gefährlich erklart wurde, indem ein langjähriges 


Herzleiden den unmittelbaren Verfall der Krafte herbeiführte, der 
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übe des Sonntags einen folchen Grad erreichte, 
daß der Zufta = Kranken als lebensgefährlich ſich ee 


Ateſte Sohn, Großfürſt Nikolaus, bei der fterbli 
u April. Der Kaiſer Franz Joſef ift 
schen, 13. 1 De 1 E 
heute Abend nach Wien zurückgereiſt; die Prinzeſſin Giſela, Prinz 
old ſowie die Mitglieder der öſterreichiſchen Geſandtſchaſt hatten 
zum Abichiede auf dem Babnhofe eingefunden. 
ünchen, 13. April. Bei den geſtrigen Wahlen zum Ge⸗ 
werdegericht ſiegten die ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Kandidaten gegen diejenigen der katholiſchen Gefellenvereine. 


tali en. 

* Die Encyklika des Papſtes über die ſo ziale 
Frage wird, wie der Römiſche Korreſpondent des Londoner 
„Daily Chronicle“ erfährt, Ende April oder Anfangs Mai 

annt gemacht werden. Der Papft hat bei der Abfaſſung 
derſelben die hervorragenoſten Biſchöfe in allen Theilen der 
Erde zu Rathe gezogen. Beſonders ſind es Kardinal Manning, 
der amerikaniſche Kardinal Gibbons, Kardinal Moreau von 
Sidney, die iriſchen Erzbiſchöfe und Kardinal Lavigerie ge⸗ 
weſen, welche in häufigem ſchriftlichem Verkehr mit dem Vatikan 
wegen der Eneyklika geſtanden haben. Was den Iholfides 
Schriftſtückes angeht, ſo wird der Papſt eingehend ſchildern, 
welche Verdienſte ſich die römiſche Kirche zu allen Zeiten um 
die Armenpflege erworben hat. Dieſes tiefe Mitgefühl der 
Kirche mit den Armen und Beladenen ſolle ſich fortan in noch 
Kane d 3 bezeugen. In Einzelheiten der ſozialen 

. er lcht,⸗Stunden⸗Tag u. |. w. geht die Encyklika nicht 
or bi F für alle Länder der Erde gleichmäßig beſtimmt iſt 
55 ki erhältniffe derſelben zu verſchieden find, um an alle 

gleichen Maßſtab anzulegen 

a 


ER Aus dem Gerichtsſaal. 
. ünchen, 11. April. Ein intereffanter Stempelſteuer⸗ 
Besch e 6 hat vor Kurzem die erſte Gerichtsinſtanz paſſirt. Laut 
ei, uß der Generalverſammlung der Aktionäre der Bayr. Ver⸗ 
0 1 — vom 14. Jan. 1890 erhöhte letztere ihr Aktienkapital um 9 
f Ionen Mark. Den Aktionären und den Beſitzern von Gründer⸗ 
cheinen der Bank war hierbei ein Vorzugsrecht in der Weiſe ein⸗ 
8 daß Erſtere , Letztere / der neuen Aktien innerhalb 
Einer bis zum 20. Februar 1890 ſich erſtreckenden Präkluſivfriſt be⸗ 
Nun konnten. Vorher (im Dezember 1889) hatte ſich auf Veran⸗ 
pflichte der Vereinsbank ein Konſortium gebildet, welches ſich ver⸗ 
— — alle jene Aktien, welche von den Gründern und Aktionären 
At gi auf Grund des Vorzugsrechts nicht bezogen werden, nach 
Abſchll er Prätluſivfriſt zu beziehen. Die Vereinsbank ſtellte bei 
x 175 dieſes Syndikatsvertrags gemäß $ 15 des Geſetzes betr. 
Bern rhebung von . eine Schlußnote mit dem 
Sahl de aus, daß die Beſteuerung ſo lange ausgeſetzt bleibe, bis die 
Be er von den Bezugsberechtigten nicht gezeichneten Aktien feſt⸗ 
0 „ damit die Berechnung der Steuer möglich ſei. Nach Ablauf 
er Präkluſivfriſt waren nur 119 Aktien übrig geblieben, welche das 
— — ikat übernahm. Die Vereinsbank ftellte hierüber eine Schluß⸗ 
— — und bezahlte den treffenden 5 Die Regie⸗ 
— Sr Oberbayern (Kammer der Finanzen) und das Finanz⸗ 
een — erblickten edoch in dem Syndikatsvertrag vom Dezbr. 
2 50 n bedingtes Geſchäft und verlangten demgemäß die Stempel 
4 8 von fämmtlichen zur Ausgabe gelangten neuen Aktien. 
ie aver, Vereinsbank kam dieſem enden nach, behielt ſich 
ledoch das Rückforderungsrecht vor und ſtellte dementſprechend gegen 
den Fiskus Klage auf Herauszahlung. In der Klagebegründung 
wurde ausgeführt, daß der Syndikatsvertrag lediglich ein Vorver⸗ 
trag geweſen, daß es ſich um kein bedingtes Geſchäft handle, ſondern 
nur der Umfang der Leiſtung ungewiß geweſen. Vor Allem liege 
nun eine unzuläſſige Doppelbeſteuerung vor, da ja bei dem Bezug 
der neuen Aktien durch Vorzugsberechtigte die Steuer ebenfalls be⸗ 
. 3 En Klage N vor dem Landgericht München J., 
N andelsſachen, in erſter Inſtan, e = 
fommen und abgewieſen worden. ern pm 
Rom, 12. April. Vor dem Schwurgericht von Bari 
bat dieſer Tage ein Prozeß begonnen, wie er in den Annalen der 
Juſtiz aller Länder wohl eine Seltenheit iſt. Es iſt der Prozeß 
gegen die Mala Vita“, eine der Mafia ähnliche Geſellſchaft, 
welche Jahre lang die dortige Provinz durch Mord, Raub, Er⸗ 
preſſung und andere Verbrechen terroriſirte. Die Polizei wagte 
ſich lange nicht an ſie, endlich griff Crispi aber doch ein; 179 Mann 
wurden auf einen Schlag eingeſperrt und ihnen der Prozeß gemacht. 
an glaubt nicht, daß man alle Mitglieder der Bande hat, doch 


iſt ſeit der e Mord mehr in der Gegend vor⸗ M 


gekommen. 


Es haben ſich in der Bande 8 Verräther gefun⸗ 


en, die das Anklagematerial lieferten. Die Angeklagten gehören 
allen Schichten der Geſellſchaft an; ihr Bund e e 
liederung in „Camorriſti“, „Puodiotti“ und „Giovannotti“; die 
niederen Klaſſen hatten den höheren zu gehorchen. Unter einander 
Dunten fie ſich „Onkel“. Einige find in ſeltſamer Weiſe tätowirt. 
l, Behörden haben außerordentliche Vorſichtsmaßregeln durch 
und bung von Militär ergreifen müſſen, da Verwandte, Freunde 
un Anhänger der Geſellſchaft in Maſſe ſich eingefunden haben 
ten weilen eine recht drohende Haltung einnehmen; die Ange⸗ 
ſelbſt benehmen ſich meiſt frech und leugnen Alles. Das 
d er Angeklagten wird wohl dieſe ganze Woche in Anſpruch 
633 bert dann kommt die Vernehmung der Zeugen, deren Zahl 
Advolatcagt, 207 Belaſtungs⸗ und 425 Entlaſtungszeugen. Dreißi 
einen ganz füßren die Vertheidigung. Der Prozeß dürfte wohl 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Lien Wien, 13. April. (Abgeordnetenhaus.) Eine Einladung 
der bachers fordert die ene aller Parteien auf, an 
Agrarreſe agrariſchen Vereinigung theilzunehmen, um alle die 
dung iſt dn betreffenden Anträge zu berathen. Der Einla⸗ 
an der Ber Erklärung Hinzugefügt, daß durch die Theilnahme 
werde. Unter zung die politiſche Parteiſtellung nicht berührt 
folche der Juduſtezengelaufenen Petitionen befindet ſich eine 
über die Regeln ellen und Gewerbetreibenden Nordböhmens 
Handhabung de Arbeitsverhältniſſe. in welcher die ſtrenge 
anarchiſtiſchen Beſtrebune und Vereinsgeſetzes gegenüber den 
ſirung der Arbeiter ver en und Maßregeln gegen die Terrori⸗ 
ferner die ſtaatsrechtliche Be werben. Zur Verleſung gelangt 
neten Böhmens. Es heißt aration der chen l Abgeord⸗ 

darin, die czechiſchen Abgeordneten 


betrachteten als Pflicht, ihrem unerſchütterlichen Rechtsbewußt⸗ 
ſein Ausdruck zu geben und zu erklären, daß durch die Theil⸗ 
nahme an den Berathungen des Reichsrathes dem wiederholt 
anerkannten Staatsrechte des Königreichs und der Krone 
Böhmens in nichts vergeben werde. Sie würden mit allen 
Kräften dafür einſtehen, daß daſſelbe zur thatſächlichen Geltung 
und Durchführung gelange. Unter dieſer Rechtsverwahrung 
ſeien ſie bereit, im Abgeordnetenhauſe an der Wohlfahrt des 
Geſammtſtaates und aller feiner Länder thatkräftig mitzu⸗ 
arbeiten. Die Deklaration iſt von 36 czechiſchen Abgeordneten 
unterzeichnet worden. 

Wien, 13. April. Der Schlüſſel für die Ausſchüſſe 
des Abgeordnetenhauſes iſt folgendermaßen feſtgeſtellt worden. 
Es erhielten für den ſechsunddreißiger Ausſchuß die Linke 12, 
der Klub der Konſervativen 10, die Polen 8, die Jungczechen 2, 
die deutſche Nationalpartei 2, der Coroniniklub und die Wil⸗ 
den je einen Vertreter. Daſſelbe proportionale Verhältniß joll 
auch für die Ausſchüſſe mit anderer Mitgliederzahl eingehalten 
werden. 

Peſt, 13. April. In der heutigen Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes richtete der Abgeordnete Ugron an die Regierung 
eine Interpellation darüber, ob es wahr ſei, daß der Miniſter 
für Landesvertheidigung ungariſche Landwehroberſten aufgefor⸗ 
dert habe, in die gemeinſame Armee überzutreten, und, wenn 
dies der Fall, womit dieſes pflichtverletzende und die heimiſche 
Landwehr ſchädigende Verfahren motivirt werde. 

Petersburg, 13. April. An der kurländiſchen Küſte 
ſollen zwiſchen Domesnaes und Runde mehrere ausländiſche 
Dampfer eingefroren ſein, denen das rigaiſche Börſenkomitee 
Hilfe geſchickt habe. 

Die Blätter finden, daß die Thronrede des Kaiſers Franz 
Joſef zu ſpärliches Licht auf die öſterreichiſche Politik werfe 
und heben die beſondere Berückſichtigung der ökonomiſchen 
Lage hervor. 

Petersburg, 13. April. Aus Riga wird gemeldet, 
der bei Domesnaes von Eismaſſen eingeſchloſſene deutſche 
Dampfer „Behnke“ habe das Nothſignal gegeben; mehrere 
andere Dampfer warten in freier See bis die augenblicklich 
durch Eis geſperrte Paſſage bei Domesnaes frei werde. Andere 
Dampfer und einige Segler warten bei Windau auf das Frei⸗ 
werden der Paſſage. 

Lodz, 13. April. In der Wollmanufaktur von Edward 
Hentſchel junjor iſt eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. 

Paris, 13. April. Der „Temps“ erörtert ausführlich 
die Rede des Kaiſers Wilhelm vor dem See-Offizierkorps in 
Kiel und erblickt in derſelben ein präziſes Programm, welches 
jedenfalls auch auf die Taktik der andern Flotten und deren 
numeriſche Stärke einwirken werde. 

Newyork, 13. April. Dem „Sun“ wird aus New⸗ 
Orleans gemeldet, die Große Jury werde in ihrem demnächſt 
zu erwartenden Berichte über die Ermordung Henneſſy's ein 
Geſtändniß des Italieners Politz, eines der Gelynchten, mit⸗ 
theilen. Danach habe Politz zugeſtanden, daß er einer Ver⸗ 
ſammlung von 10 durch das Loos beſtimmten Mitgliedern 
wegn habe, in welcher über die Art der Ermordung 
Henneſſy's und die dazu geeigneten Mittel beſchloſſen worden 
ſei. In dem Hauſe des Schuhmachers Monaſterio habe 
päter eine zweite Verſammlung ſtattgefunden, an der er 
(0Politz) aber nicht teilgenommen habe; bei dieſer Verſamm⸗ 
lung ſei, als Henneſſy auf das Haus zugekommen, ein vorher 
verabredetes Zeichen gegeben worden, die Theilnehmer an der 
Verſammlung hätten ſich nach dem Ausgang des Hauſes 
geſtürzt und auf Henneſſy, der auf der anderen Seite der 
Straße dahergekommen ſei, Feuer gegeben. Er (Politz) habe 
von der That erſt am darauf folgenden Sonntage Kenntniß 
erhalten. 

Hamburg, 13. April. Die Poſtdampfer „Gellert“ und „Scan⸗ 
dia“ der e Padetfahrt Aktiengeſellſchaft 
haben, von Newyork kommend, erſterer 12 Uhr Mittags, letzterer 
3 Uhr Nachmittags Scilly paſſirt. Der Poſtdampfer „Gottna“ 
derſelben Geſellſchaft hat, von Newyork kommend, geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr Lizard paſſirt. Der „Poſtdampfer „Rhaetia“ der⸗ 
ſelben Geſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern 11 Uhr 
orgens in Newyork eingetroffen. Der Poſtdampfer „Francia“ 
derſelben Geſellſchaft hat, von Newyork kommend, geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr Scilly paſſirt. 

Hamburg, 13. April. Der Poſtdampfer „Teutonia“ der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft ift, von 
Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas eingetroffen. 


London, 13. April. Der Union⸗Dampfer „Arab“ iſt geſtern 
auf der Ausreiſe von Southampton abgegangen. 


Wien, 14. April. Die Gemeinderathswahlen im erſten 
Wahlkörper (Meiſtbeſteuerte) ergaben 44 Liberale, einen Anti⸗ 
liberalen (Hernals) und eine Stichwahl (Hernals), unter den 
Gewählten befindet ſich der bisherige Bürgermeiſter Prix. Der 
neue Gemeinderath zählt bis auf eine Stichwahl 96 liberale, 
41 antiliberale Mitglieder. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 14. April. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Boriſch aus Mecklenburg, Fabrikbeſitzer Elias aus Kosten. al 
Doeter aus Frankfurt a. M., Ingenieur Kolbe aus Mühlhaufen, 
Fabrikant Kerſten aus Hamburg, die Kaufleute Meyer aus Würz⸗ 
burg, Dreyer aus Halberſtadt, Dertel, Levin, Samuel, Lemberg 
und Lemberg jun. aus Berlin, Thierbach aus M⸗Gladbach, Tante 
Sn Weckert aus Breslau und Frau Strauff aus 

ode. 

„ Botel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Frau Baronin v. Gersdorff aus Kirchen⸗Popowo und Frau 
Luther und Tochter aus Marienrode, Landwirth Lechenick aus Gr. 
Kempa. Zirkusdirektor Kolzer aus Glogau, Brauereibeſitzer Habeck 
aus Grätz, Ingenieur Knaur aus Breslau, die Kaufleute Mühlich 
aus Schneeberg, Kruſe aus Magdeburg, Salamonski, Pleßner, 


— 


Bettſack, Mertens, Fr. Schuhmann und Tochter aus Berlin, Czock] dleſiger lolo 19,50, 
aus Breslau, Stoelcke aus Amſterdam und Pollack aus Lemberg.] 19,30. Hafer hieſiger loko 17,50. fremder 18,00. 
Euro ausper Mai 63,10, per Oktober 65,00. 


Stern’s Hotel de l' pe. Die Kaufleute Biermann 


Berlin Germer aus Dresden, Baltzer aus Hamburg, Gutsbefitzer 
Graf Mielzynski aus Warſchau, Kandidat Manikowski aus Alexan⸗ 
drowo und Spediteur Mielecke aus Berlin. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Lücke und Magnus aus Berlin, 
Berndt aus Breslau, Otto aus Altenburg und Jaſt aus Aachen, 
Frau Friedenthal und Tochter aus Wongrowitz. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Ober⸗Inſpektor Wandel aus Kulm, Rendant Severin aus Frohſinn 
Kaufmann Bertram aus Halle. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Uminski aus 
Thorn. Hieronimus und v. Chelaw aus Breslau, Goltz aus Reppen 
3 und Blau aus Berlin. 


üller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 


Tg 
Schalſcha, Rhode und Seiffert aus Berlin, Berger aus Leipzig: 
Plagwitz, Knorr aus Kulm, Hartmann aus Danzig, Loch aus 
Dresden, Fabrikant Morchel aus Schlottheim (Thüringen), Zahl⸗ 
kellner Legi aus Berlin, Lehrer Wosko aus Lutomek. 

Hotel Congordia am of —. P. Die Kaufleute 
Perl aus Kurnik und Stabl aus Beuthen, Landwirth Bachini aus 
Surchowic, Monteur Be aus München, die Privatiers Choj⸗ 
5 aus Wongrowitz, Chlapowski aus Popowo und Czapski aus 
Slupce. 


Handel und Verkehr. 

Elberfeld, 13. April. Die „Elberfelder Zeitung“ meldet: 
Die Generalverſammlung der „Vaterländiſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Aktiengeſellſchaft“ beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 
fünf Prozent. 

Eſſen a. d. R., 11. April. Nach dem Wochenbericht der 
»Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ iſt der Begehr nach Kohlen auf 
dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenmarkt andauernd lebhaft. Ueberall 
wird auf ſofortige Lieferung ab Mai oder Juni gefragt, obgleich 
keine Zeche vor dem 1. Juli frei iſt und viele Zechen neue Liefe⸗ 
rungsverbindlichkeiten nicht vor dem 1. Auguſt eingehen können. 
Die Preiſe werden feſt behauptet. 

Eſſen a. d Nuhr, 13. April 
Aheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ über den Eiſen⸗ und Stahlmarkt 
ſind Erze und Roheiſen anhaltend ſchwach, die Erz⸗Preiſe 
weiter zurückgegangen; für mäßigen Betrieb reichen in Puddel⸗ 
roheiſen die Aufträge vereinzelt noch bis Mitte Juni. Auch im 
Sieger⸗Lande iſt Roheiſen ſehr ſtill. Für Spiegeleiſen iſt das 
Geſchäft in letzter Zeit ſehr ruhig geworden. Die Nachfrage nach 
Stahleiſen iſt in letzter Zeit ziemlich ſtark, wenn auch nur im In⸗ 
lande. Die Preiſe ſind feſt und zeigen ſteigende Tendenz. Fein⸗ 
bleche ſind leidlich gefragt; Eiſengießereien und Maſchinenfabriken 
find in —.— Zeit etwas beſſer beſchäftigt. 

Lübeck, 11. April. Die Einnahmen der Lübeck⸗Büchener 
Eiſenbahn betrugen im Monat März 1891 proviſoriſch 380 931 
M. gegen 369 445 M. im Monat März 1890, mithin mehr 
11486 M. Die Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis ultimo 
März 1891 betrugen proviſoriſch 991976 M. gegen 1050675 M. 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, mithin weniger 58 699 M. 
—— ———x— — —„—„— — ———— ? 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1891. 


arometer auf 0 


Datum 
r. reduz. in mm; 


W i | . 7 
Stunde. ind. Wetter. (. Cel, 


66 m Seehöhe. Grad 
13. Nachm. 2 752.0 S tar bedeckt + 60 
13. Abends 9 703,4 SSW mäßig bedeckt - 39 
14 Morgs.7 754,8 S mäßig» zieml. heiter + 36 
Am 13. April Wärme⸗Maximum -- 7,2° Cel). 
Am 13. z Wärme⸗Minimum -# 18° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 13. April Morgens 2,62 Meter. 
. 413. = Mittags 262 = _ 
= = 14. . Morgens 2,58 = 


Telegraphiſche Vörlenberichte. 
ds⸗KAKurſe. 


Jou 

e 

% ige L.⸗Pfandbriefe 97,65, 4% ige ungariſche Goldrente 
9225, Konſolipirte Türken 19,00, Türkiſche Loose 280 Breslaue t 
Diskontobank 104.00, Breslauer Wechslerbank 103,10, Schleſiſcher 
Bankverein 120,75, Kreditaktien 165,25, Donnersmarckhütte 81,00, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,25, Oppelner Zement 196,00, Kramfta 
130,00, Laurahütte 124,65, Verein. Oelfabr. 106,75, Oeſterreichiſche 
Banknaten 175,50, Ruſſiſche Banknoten 241.25. 

Schleſ. Zinkaktien 195,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 112,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,75, Flöther Maſchinenbau 150,00. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 100,90. 

Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 109,00. 

kufrt a. M., 13. April. (Schluß. Schw 


an n ach. ® 
Lond. Wechſel 20,36, Aproz. Reichsanleihe 106,15, Zproz. —, 


öſterr. Silberrente 80,90, 4proz. Papierrente 80,70, do. Sproz. 
89,10, do. Aproz. Goldrente 97,40, 1860er Looſe 125,50, r 
ya Goldrente 92,20, Italiener 93,40, 1880er Ruſſen 99,10, 
2. Orientanl. 76,00, 3. Orientanl. 76,70, unifiz. Egypter 98,20, 
3¼ proz. Egypter 93,90, konv. Türken 18,97, 4proz. türk. Anl. 84,9, 
Nun portug. Anl. 55,80, n . ſerb. Rente 91,80, Sproz. amort. 

umänier 99,70, 6proz. konſ. Mexik. 88,90, Böhm. Weſtb. 311 ¼, 
Böhm. Nordbahn 178 ¼, Zentral⸗Pacific 107,90, Franzoſen 216 ¼, 
Galtzier 188, Gotthardbahn 157,30, Sci rd er 115,20, Lom⸗ 
barden 103 ¼, Lübeck⸗Büchen 165,00, Nordweſtb. 185, Kredſtakt. 
263¾, Darmſtädter 150,80, Mitteld. Kredit 104,40, Reſchsb. 142,70, 
Diskonto⸗Kommandit 197,50, Dresdne: Bant 140,20, Barifer 
Wechſel 80,816, Wiener Wechſel 175,15, ſerbiſche Tabaksrente 91,30, 
Aprozent. Spanier 76,30. 5 

ourl Bergwerksaktien 91,90, Privatdiskont 2% Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 263, Franzoſen — 
en —, Lombarden 103, Egypter —, Diskonto⸗Komman lt 

London, 13. April. (Schlußkurſe.) Stetig. 

Engl. 2 “prozent. Conſols 98 ¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
1 öproz. Rente 83 ½, Lombarden 11, 4proz. 1889 Nuſſen 

. Serie) 99, konv. Türken 18 ¾, öſterr. Silberrente 80 ¼ öſterr. 
Goldrente 96, Aprozent. ungar Goldrente 917, prozent. Spanier 
76, 3½ proz. Egypter 94¼, 4 proz. unific. Egöpter 98 Zproz. 
gar. Egypter 100 /., 4 proz. Trib.⸗Anl. 97¼, proz. Mexit. 977 
Ottomanbank 14½%, Suezaktien 99, Canada Pacific 81 7, 
Beers neue 151 Platzdiskont 2.) 

Rio Tinto 23½, 4½ proz. Rupees 77, Argentin. öproz. Gold⸗ 
anleiye von 1886 72½, 3 4½%prozent. äußere Goldanleihe 
44'/,, Neue Iprozentige Reichsanleihe 83¼, Silber 44 

Vorbehaltlich unveränderten Bankzinsfuſſes am Donnerftag. 

Buenos⸗Ayres, 11. April. Goldagio 220.00. 

1 5 odukten⸗turſe. 0 

Köln, 13. April. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 28,59, 
50. fremder loko 24,00, per Mai 23.70, per Juli 23,85. gen 
fremder lofo 20,75, ver Mat 19,45, per Juli 
Rüböl loko 63,50, 


Laut Wochenbericht der 


Bremen, 13. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard Sbnbon 13. April Die Getreidezufuhren EN in der 
woe en 6.40 Sehr feſt. Woche vom 4. April bis 10. April: Engliſcher Weizen 1529, fremder 
Aktien des Norddeutschen Lloyd 129 ¼ Gd. EN engliſche Gerſte 684, fremde 7250, engliſche Malzgerſte 
Norddeutſche Wollkämmerei 155 Gd. 7329, fremde —, engliſcher Hafer 215, fremder 479 Orts. Eng⸗ 
Hamburg, 13. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good liches Mehl 17 727, fremdes 55102 Sack. 
ne are nd 6, per Mai 86, per September 3. April. e (Anfangsbericht) Muth⸗ 
er mi er 5 
Hamburg. 13. April. Zudermarft eee ee N Rüben: erbool, 13. April. act Umſatz 7000 Ballen, da⸗ 
Robzucker T. Produkt Baſis 88 pCt. Nendement neue ſance, frei 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogramm. 
Loko ſtill. Termine in feſter Haltung. Gekündigt 400 Tonnen. 
Kündigungspreis 230,5 M. Loko 210-2230 mL nach Qualität. 
Lieferungsqualität 227 ab gelb märk. 227 ab Bahn bez., per 
dteſen Monat — M., per Anril-Mat 231. 5—230—55 bez., per 
Mai⸗Junt und per un- Jult 229,5 bis 228 —,75 bez., — 7 Juli⸗ 
Auguſt 222,5—222 bez., per Aa woche — bez., per 
September⸗Ottober 214.5 —213,5—214.25 bezahlt. 


von für SR ation und Export 500 B. Rogg er 1000 Kilogr. Loko ſchwach offerirt. Te 
am Bord Hamburg per April 13,90, per Mat 13,85, per l. amerikan. 55 April⸗Mai ou Verkäufer⸗ nierige 685 0 150 Tonnen. Kündigungspreis 189,75 Mark 
Auguſt 13,97%, . Dezember 12.77 Steti — — a uni 440% « er Junt⸗ uli 4%, 1 Loko 174 bis 190 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 188 M., 


g. 
vom 1 April. Getreidemarkt. Weizen loko feſt 
> iſcher lofo neuer er 1 loko feſt, mecklen⸗ 
. fofo neuer 190—198, ruſtſcher loko let, 136—140. Hafer 

feste — Gerſte feſt. — Rüböl Eper Pant a Az to 62, — Spiritus 
gi⸗Jun 35 Br., per Juli⸗ 


A 55 —189 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat — M., 
er April-Mat N 88,75 0 bez. pe per Mai⸗Junt 


a 37", 8 22 . ber- Ott ber 37¼ B Kaffee feſt or, dford, 13. April. Wolle feſt, G thätig, feſter, Stoffe äche 1 1000 0 10 M kleine 
guſt 37“, r., per ember ober 3 r. 5 rd, pri olle fe arne thätig, feſter, Stoffe erſte per ogramm. tt. G nd 
Umſatz 2500 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white boo 6,45 ruhig. er, = 2 Qualität. 19515 5 5 0 W. 1 


Br., ver Naga Dezember 6,70 Br. — Wetter: Regen. 
13. April. Produktenmarkt. Weizen S ie 

2 2 Gd., 9,11 Br., per 8 8,99 Gd., 
t 8,55 Gd. 8,57 955 Hafer per rende 743 G5 7,45 
„per Herbſt 6,37 Gd., 6,39 Br. — Mais per Mat⸗Juni 1891 
6,51 Gd. 6,56 Br. = Polos per Auguſt⸗September 1891 15,65 

a 15,70. Wetter: Veränderl ich. 

„ 13. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, ver April 29,80, per Mai 29,80, Mai⸗Auguſt 29,80, per 
September-Dezember ae — He ruhig, per April 18,75, 105 


Newyork, 13. April. a ER Pipe line 
certificates per Mai —, Weizen per Juli 1 


1 13. April. Rother Winterweizen per April fehlt, 
per Mai 1 D. 15 C. 
Berlin, 14. April. Wetter: Regen. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 13. April. Die heutige Börſe eröffnete wiederum 
in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen 
„auf ſpekulativem Gebiet. Auch die von den fremden Börſenplätzen | b 
vorliegenden 5 lauteten ungünſtig und boten ge⸗ 
⸗ſchäftliche Anregung nicht d 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft ſehr ruhig und gewann nur 


per April 41.50, per Mai 4225 per ar 43,00, per BD» in vereinzelten Papieren zeitweiſe etwas größeren Belang. Die 


tember⸗Dezember 41,75. — etter: vu blieb auch im Verlauf des Verkehrs ſchwach. te umehl Nr. 0 12 1 per 100 . brutto zel. 
Paris, 13. April. Schu derich 0. ohzucker 889 ruhig, r Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für hei⸗ Sack. Termine wenig verändert. Getündigt — 
loko 36,50 a —.—. Weißer 8 ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo per A ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen und fremde, feiten | gungspreis — M., per dieſen Monat und per April⸗ Mal 25 5 


April 38,12½, per Mai 38,25, per Mai⸗Auguſt 38,73 ½, per 
DODtktober⸗Januar 35,62 ½. 
K Havre, 13. April. (Telegr ramm der Hamburger Firma Peimann, 
Zlegler x Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 


Bu tragende 1 0 7 3 ihren Werthſtand zumeiſt ziem⸗ 
lich 5 blieben aber ruhig. 
Der Privatdiskont wurde a 2 80 notirt. 


er Mai⸗ bez 25,9 bez., per Juni⸗ uli 15 5 8 des per 8 i⸗ 


Auf internationalem Gebiet alien Oeſterreichiſche Kreditaktien Be nn 61,3 M. Loto mit Faß —, 
1 000 Sack, Santos 4000 Sack. Recettes für vorgeſtern. zu etwas abgeſchwächter Notiz ruhig Franzoſen waren feſt, ohne Faß —, * dieſen Monat und per April⸗Mal 61, 35 bez., 
Sabre, 6013 April. (Telegramm der Hamburger Firma al ian Buſchtiehrader. Ichweigeriice Bahnen ꝛc. matter, | per ai⸗Juni — bez., ar Juni⸗Juli —, per September⸗ 


Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, une Mai 106,25, Warſchau⸗Wien feſter. Oktober 63,3— 5—4 bezahlt. 


per September 2 a Ka ee 91,00. Fe Inländiſche Eiſenbahnaktien ruhig und wenig verändert; We: 0 2 M. Rartoffelftärte er 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Am N 8. aal Saba-Safie good ordinary 61 ¼ rienburg⸗Mlawka ſchwächer. 25 M. 5 
Amſterdam, 1 ancazinn 54½ Bankaktien waren in den Kaſſawerthen ziemlich behauptet und 


Se Kartoffelſtärte per April —,.— M. 
A ee per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 


int mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 1 9 1 ä 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Geh tat — Bin u 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß — 
piritus mit 70 M. Per ang adde per 100 Ltr. 3 

Proz. = 10 000 * 55 nach Tralles. Gekündigt — Ltr. „in 
digungspreis — ko ohne Faß 52,3—1—,2 bez. 

Spiritus mi 50 M. Verbrauchsabgabe ber 1W Liter à 100 
Proz. = e e ga ekünd Ltr. 
wan e — ko mit per die 8 Monat 

erbſt Spirituß 2 70 M. e abe. Flau. 5905 
konnte ſich dagegen , M. beſſern. Von Südrußland tft 53 50 000 Liter. Kündigungspreis 51,8 ark. Loko mit Faß — 
dung am arkt, welche zu nahezu rendimentmäßigem Preis per dieſen Monat und per April „Mai 52,1—51,6—,8 bez. 

offerirt wird. Roagen büßte für nahe Sichten / M., für Herbit | Mat- 5 
1 M. ein. Hafer bei kleinen Umſätzen behauptet, nur der Herbſt⸗ bezahlt, per 215 52,3—1—3 
termin war angeboten und billig. Roggenmehl itill; der Artikel | tember 52,2—52—,2 bez., per September: ktober 48,4 
ſchließt zu wenig veränderten Preiſen in matter Haltung. In | per Oktober⸗November 44,9—,6—,7 bezahlt, per per Nobo ez ember⸗ 
Spiritus drückte die unerwartet hohe Februar⸗Produktion auf die Dezember — bez. 
Haltung; die er für nahe Sichten verloren 70 Pf., für Herbſt Weizenmehl Nr. rg 5, Nr. 0 28,25—26,75 bez. 
und Oktober⸗November 40—50 Pf. Der Beſtand von 69 Millionen Feine Marken über Notiz bezahlt. 
gegen 83 Millionen in 1890 iſt um 13 bis 14 Millionen kleiner; Roggenmehl Nr. 0 u. 1 26 25,00, do. feine Marken 
es iſt dies ein gleiches Verhältniß, wie es bereits in den Vor⸗ Nr. 0 u. 1 27,00—26,00 besablt, a x 17 M. höher als Nr. 0 


a Amſterdam, 13 Sn Getreidemarkt. (Weizen auf Termine 

f höher, November 255. — Roggen loko feſt, auf Termine höher, 
per "Mai 179 a 180 a 181 a 182, per Oktober 169 a 170 a 171 

a 170. — Raps per Herbſt —. Rüböl lolo 35, per Mai 32½, per 


rbft 32 
85 1 13. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Naffinirtes Type weiß loko 16% bez. und Br., per April 16%, 
Br., per Mai 16 Br., per Juni 16%, r., per September-Dezem- 
ber 16°/, Br. Ruhig. 
1 13. April. Getreidemarkt. Weizen höher. Roggen 
Hafer behauptet. Gerſte feſt. 
a ndon, 13. April. An der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Trübe. 
London, 13. April. Chili⸗Kupfer 52, per 3 Monat 52¼. 
ne ae G S ae er loko 15¼ ruhig. — 
Nüben⸗Rohzucker loko 13" 
London, 13. April. Getre aur (Schlußbericht.) Weizen 
ſtramm, engliſcher obwohl ruhig, voll 1 ſh. theurer als in voriger 
a. fremder beſſere Tendenz bis 1 ſh. theurer als in voriger 


ruhig; die ſpekulativen Deviſen zumeiſt matter und ſchwankend; 

Aktien der Deutſchen Bank feſt, Diskonto⸗Kommandit⸗ und Berliner | 2 

Handelsgeſellſchafts⸗Antheile verhältnißmäßig lebhaft. 
Induſtriepapiere ſchwach und ruhig; Montanwerthe durch⸗ 


ſchntttlich matter. 
Produkten - Vörſe. 


Berlin, 13. April. Die Getreidebörſe eröffnete in feſter 725 

tung. Später drückte das bei ſüdlichen Winden eingetretene beſſere 

Wetter, welches ſtärkere Realiſationsverkäufe veranlaßte. Dazu 

wirkte die an anderer Stelle gemeldete Iuſolvenz, verſtimmend. 
eizen verlor gegen Sonnabend für nahe Sichten Y M 


Woche. Schwimmende Getreide allgemein anziehend, Mehl ſtramm, 
en es 26 bis 36, Mahlgerſte und Mais ½ ſh. höher, Hafer gute 

achfrage, volle Preiſe, ca. ½ ſh. theurer als vorige Woche, 
Bohnen 1 ſh. theurer, Erbſen anziehend, kanadiſche 1 ſh. böber. 
Uebrige Artikel ſehr feſt. 


monaten beſtand. und 1 per 100 Kilo Br. 
— gen as — — — nansneunnLnn.sneraesssen. zremensrernssenenenrune 
Feste Umreomnung: I Lire Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½¼ m. I Rub. — 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. — 12 M. I fl. österr. W. 2 2 M. I fl. hell. W. = I m. 70 Pt., I Franco oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
f 2. rnsch. 20. T. L.“ — 104, Schw. Hyp«-Pf.| 4 ½ 02, 0 & Warsch-Teres| — |i64,10 be eionenb.-Prior. Hyp.-B.1. (r2.120) L/ Bauges.Humb.| 6 131,00 dr U 
Bank-Diskonto_weohsei v. 12. Neg. Fr. =. 1106, = N do. "wien! — 24636 ee dh 5 30.20 6 "do. do. Vr. 1 100,6%ô MoRbit nun 5 120,50 be 
Amsterdam. 3 | 8 TI. 166,55 bz 0 wine Präm.-A. 30 mo. br do, flente . 5 | 92,10 bed. Ieichselbehn — 3, 40 bz do. Gold- Prior. 5 101,80 6. do. div. Sor rz. 100% 4 194,20 ws Passage...) 3 73,75 . 
1000/8. 
ndnd 3 [8 T. 20,36 bz 50 1. U. 139,755 . do. do. neue 5 | 92,00 6 [Südost. 8. (Lb.) ? | 66,70 ba fl. do. do. (xx. 3 7 95,50 bz U. d. Linden — „00 be & 
Faris 3 [8 T. 80,95 8. 09. 3 131,40 bz IStookh. Pf. 67. 4 00,0 bz do. Obligation. 1 104,80 G. rs. Hyp.-Vers.-Cort. 4½ 100,00 — Berl. 3 10 |181,00 8. 
Wien 4.8 I 175,50 bz e — a bz do.St.-Anl.87| 3 ½ 82,30 G. | ½ 1 1,80 do, Gold- Prior. — 2 do. |4  |101,58 be 0 0 br. 
R { 1 fs . . 5a 0 ‚ 8 3 do. 3½ 84,60 & de. de. N. r 0 7.90 8 
1% } — 133,5 Baltische gar. | „ 2 — er. 100 90) 4100,90 bzG fAhrensBr.,Mmbt| Q@ | 61,75 G. 
Warschau... 43 35 4 A Andis f b | — 260 u Brest-Grajewo — es * NN 72.160 3½ 95,00 G Berl. Book-Br.| 0 | 72.50 bz 
in Berlin 3, Lombard 34 u. rgentin.Anl... 8, FR 277 a kun. Pr. 3 vang-Domie.g.14341101.40 be& e 20 102.90 ve Brest. Gee. 15 . 8 
8 do. do, 4% be do. do. G. I } 19,08 bz 0. „ Wor. 93.70 d jo, do, (rz. A Brosl. — 477. 
Geld, Banknoten u. Coupons. Iaular. Stadt- A. 5 24 75 50 do. Cons. 50 4 | 76,00 bd 1 oh 64 40 be nl 25 8 . NE 
16,21 bz - IChine x nn 93% 108 108,80 40 ebe A8 eco 45 77,80 bzG. n go do. (zes rdmannsd.öp 97% 162000 — 
© — 4 K 
er ert 2 c jegypt, Ar 15 1 1 : 600 8 ee e 22.4% ag. 4 0 1108.25 S 
Not. ter bez 25 nleihe Gid-Rent.| 4 „30 bz . 69,00 bzB. 2 
80,55 be 91,90 beg. 20 Inv.-A.| 5 103,25 @ eee 76,25 bl. ummiHarbg.- 
175,90 bz eo. 1890 3½ 98,30 ba G. do. do do. 4 ½ 100,86 b l. do. Kurs gar.! | 89,50 br 8. 48,00 dz ION num 29 239,75 b 
240.25 be do. Daira-S.| 4 | 96,90 br d. Papiers Ant.] 5 | 88,80 ba G. do. Rjäsan gar. 4 | 95,50 G. 5 |131,00 bra. Wanitz 18 115 2 d G 
F innländ. L. — | 59,10 bz do. Loose... — 26,50 be do. Smolensk g. 5 100,50 G. 5 i one 1 5 be . 
Deutsche N Staatspap. ſoriech. Gold-A| 5 | 89,75 ba do. Tem.-Bg.-A. 5 orei-Grissyoonvl4 | 83,70 bz : E 187,80 6. ao. Voſpischidt 51, 12916 84 
106,20 4 do. cons. Gold : au bz iener C.-Anl.| 5 | 5 Poti-Tiftis gar. 5 2 * r 1 her 
9920 © ester, Rönte.| 8, | 98,50 & | Eisenbahn-Stamm-Aktien. erientz chr en: 1108,50 ae 555 2 86 = [155,05 be@ 
A e,; | zus ma [eng Masriäie 710 be Bee mens h Se 
‚20 8. 5 en do. Hofm... 167,90 be 
e SE b e eee, d Ca In . ee 4 8 
99.90 E ier 88 1% 2780 be Dortm.-Ensoh.| 3%, 40700 be. Wersoh.-Ter. u 192,60 G. : 7 Bat 35 * Gört. Lödr... 13 1720 b 
n e e e eee, eee 5 Sd ER ge 
97,16 br 55 ‚Güterb.| ½ | 95, ; ö aucksch...., 8 | 99, 
‚ do. Pep.-HNnt. 41/; 8928 5 Ludwsh.-Bexb.| 9% 225,10 bz Eisenb.-Prioritäts-Obligat Zarskoo-Selo....|5 j Sohwarzkopff.| 16 4 — — 
95,26. G 8 80.90 brB übeck-Büch, 2) 163,40 bz "JAnatol.Gold-Obll& | 89,25 d d Stettin.Vulk.-B|:8 778,80 52K 
15,00 G. do. 280 Fl. 54. 4 21,50 be Meinz-Ludwsh| 4% |119,30 bz Berg- er 4 * 97,90 bed. IGottherdbahnow. 4 02,0 G. denburg 2 
0,50 G. do.Kr.100(58)| — 337,50 be Marnb.-Mlawk.| ½ Berl. Potsd.-M .Eisenb.-Obl.)3 | 57,10 6 ' 0.-Sohl.C 10 1125,50 eG 
164,50 8. do, 1860erL.| 5 125,3 bz Mecki Fr.Franz BrsiSchwFrb H erb. Hyp.-Obl...5 03 G. 40. Portl.-Cem & 1,9 be 
25 97.70 6 do. 1864er L.| — 324,30 de d. Idesohl.-Märk.| 4 100,90 G. Bresi.-Warsch, 5 do, Lit, 8. 5 92.40 b. 1 67 | 95,99 be 
102,75 be oln.Pf-Br.i-IV| 5 eins 8005 % e eee ee eee ee 247,00 K 
5 6,80 bz e Pf. Br. o. Gr.Berl.Pferdb 
# 0 8 2 * 72,40 @ 5 45 102,25 be B. Me Fr. Franz ; e 5 | 94,0 de . A r.Berl.pferdb | 6 1 117 00 
99,59 be 1533.60 44, 83,00 Ca . uns| 33 Manitoba..... iu 9270 4 Potsd.ov Pfürb 544:12,00 8 
K Raab-Gr.Pr.-A.| 4 104 8 — Obersc 00 osen. Sprit 
96.75 be . Stada 4 90.00 K brechtsbahn 06 02 4, Lit. .. 3½ 87,20 wa. — ar oed. 78 
97,40 br d. 4 83,40 bzG. -Toeplitz 16% 454,25 be do.Em.v.1879 Schles. Com. . 10 ½ 132, u da 
. o. u. Mi, . ln Sr en „ doNiedrszwg| 3 e ae e Stettäred.Cem| 5 124.25 bz& 
„ 101,96 8. ; „ Rente 68,80 G. do. Wostb. 75 do 4 7 N 08) - - do, Chamott. 30 236,00 d G. 
h . : 101,90 8. Brönn. Lokalb.| 3% 76,20 a. fache BOB IN 4, Hypotheken-Certifikate. Bea: eis 
„ 106,00 8. Buschtherader| 8 br e Oderu er an 6 
ht . anadaPaoifb,| 3 8 5 ai ze 8 errellug 12 |119,00 b 
97,60 4 822 122,60 ur  [Dux-Bodenb. "| 74,1262,10 & jBusoh@oid-Ob| 4/,1102,50 da F do. de. 111344108:20 be ces 10" 1127,78 m 
do. 1859] : 90,70 G iz. Karl-t..) 4 d. ſoux-Bodenb. ! 50 40. In. ab. 277 106,70 d. 184.10 |oohGussst 70 b 
5 Graz- “42 A . JOux-PragG-Pr.| & 1107,90 6. | do. do. W. 56g. 3 / 98,20 G e aa each 8. | 86,86 su 
ri 96,90 bed Rod] ars rc do, . 7 % 7 0 8 Mi eisenkirahen 14 12 158.75 — 
— ’ 
| 96.90 8 d A ee 30 108,50 ne We 4 80,80 dd. do e 97.26 Sal 8 10/00 d ÄHinernia . 19 168,56 br 
4 102,60 8. Oesterr.Franz. 1 do. do. I 418620 d 10, de 3¼ 94,30 be 10 357.00 0 ördSt.-Pr.-A.) — 64,00 . 
b 1152 25 4E e en % e g mieten % 04 . ir Se ne 8 
: G Nor N -Prg.| 4 | 98,90 8. do. 40. (ez. 100) ¼ 94,00 bz f 881 102. 75 4 N 
* 102,608 4 ber do. LH. . Elb. K. 101,00 8. 0 kn ah 4 | 84,90 b ei 10. 101,30 bz er 7 83,7 mc I 3 2 4 A be be d 
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